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zahlt, ferner durch sogen. Kassenkredite, die sie bei Ban¬
ken. Sparkassen und oft auch durch Akzepte aufnimmt.

Hierdurch entsteht dann die sogenannte
„kurzfristige" Verschuldung der Gemein¬
den, kurzfristig deshalb, weil die erhaltenen Kredite
nur vorübergehend aufgenommen wurden, also entwe¬
der immer wieder verlängert, oder aber durch ein Dar¬
lehen von anderer Seite ausgeglichen werden müssen.
Das Ende dieses Verfahrens ist, daß die Verwaltung
eines Tages für eine endgültige Bereinigung der Kassen¬
lage sorgen muß und dann an den Gemeindeausschuß mit
dem Antrag herantritt, entweder den Fehlbetrag des
vergangenen Rechnungsjahres auf mehrere folgende Jahre
aufzuteilen, oder aber ihn endgültig auf den außerordent¬
lichen Etat zu nehmen.

In Voraussicht dieser Entwicklung haben sich zahl¬
reiche Verwaltungen bereits von vorneherein entschlos¬
sen, laufende Ausgaben, die in den ordentlichen Etat
gehören, dem außerordentlichen Haushaltsplan zu¬
zuweisen. Schon bei der Aufstellung des Voranschlages,
noch öfter aber bei dem eintretenden Einzelfall, findet
diese Aeberweisung statt mit der richtigen Begründung,
daß die ordentlichen Einnahmen erschöpft seien, aber
mit der fadenscheinigen Vorspiegelung, daß außerordent¬
liche Einnahmen zur Verfügung stünden.

In jedem dieser Fälle wird der außerordentliche
Etat durch Ausgaben belastet, die dort nicht hingehören.
Selbst in dem vorerwähnten Falle der Aufteilung eines
Rechnungsabganges (Defizit) auf mehrere folgende Ge¬
schäftsjahre, muß die Bereinigung der Kassenlage durch
außerordentliche Einnahmen gedeckt werden, wenn man
nicht die „kurzfristige" Verschuldung zu einer Dauer¬
einrichtung machen will, wie es allerdings meist geschieht

3. Oie außerordentlichen Einnahmen
Die außerordentlichen Einnahmequellen sind natür¬

lich äußerst beschränkt.
Einmalige besondere Zuwendungen sei¬

tens übergeordneter Kassen oder Schenkungen und
Vermächtnisse seitens Privatpersonen sind äußerst
selten und in der Regel an besondere Auflagen gebunden
(Stiftungen usw.). Es bleibt dann die weitere Mög-
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